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Acker- und Wieſenverpachtung.
Von den domänenfiskaliſchen Acker- und

Wieſengrundſtücken bei Kleinkayna ſollen die
Parzellen Nr. 22 bis 45 und 80 bis 137 im
Flächeninhalte von zuſammen 16,230 ha oder
rd. 64 Morgen auf die 6 Jahre vom 1. Ok-
tober 1909 bis dahin 1915 in einzelnen
Parzellen und im ganzen öffentlich meiſt
bietend
am Dienstag, den 31. Auguſt d. Js,

vormittags 9 Uhr 30 Minuten
im Gaſthof zum grünen Tal in Kleinkayna
verpachtet werden.

Bedingungen, Karte und Vermeſſungsre-
giſter liegen bei dem Gemeindevorſteher in
Kleinkayna zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1909.,
Königliche Regierung, (1859

Domänen Verwaltung.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten,

Montag, den 23. Auguſt 1909,
abends 6 Uhr.

1. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter
für die Voreinſchätzunge kommiſſion.

2. Entlaſtung der Rechnungen
a. der Armenkaſſe für 1906,
b. der Kinderbewahranſtalt der inneren

Stadt für 1907,
c. der von Schildt Wolffersdorffſchen

Stiftung für 1908.
Neupflaſterung der Hirtenſtraße.
Ausgabe Zugang bei den Kreisſteuern
für 1909.
Bedingungen für die Anſtellung eines
zweiten ſtädtiſchen Arztes.
Geſtattung eines Schaukaſtens in der
kleinen Ritterſtraße.
Geſtattung einer Ueberfahrt von der
Weißenfelſer Straße auf ein angrenzen
des Grundſtück.

8. Bewilligung einer Anerkennungsgebühr
für die Erlaubnis zur Anbringung einer
Tür in der Umfriedigung des neuen
Krankenhauſes nach dem Dietrich'ſchen
Gleis.

9. Regulierung eines Schadensfalls.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1909.
Der Stadtverordneten-Vorfſteher.

Baege. (1860e

Jm Reiche muß weiter geborgt
werden.

Berlin, 17. Auguſt.
Offiziös ſchreiben die Berliner Polit.

Nachr.“
„Das neue Finanzgeſetz wird, wie ſchon

ausgeführt, den Reichshaushaltsetat für 1910
ungünſtig beeinfluſſen. Jn erſter Reihe
kommen dabei die Anleihen inbetracht, die
das Reich zur Ausführung des F 2 des ge
nannten Geſetzes wird aufnehmen müſſen.
Banz genau wird ſich die Summe der An
leihen erſt berechnen laſſen, ſobald der Final-
abſchluß des Finanzjahres 1908 vorliegen wird,
einigermaßen ſicher ſchätzen läßt ſie ſich aber

O o

t ſchon. Der 8 2 des letzten Finanzgeſetzes
mmt zunächſt, daß die den Einzelſtaaten

für die Jahre 1906--1908 geſtundeten Ma-

trikularbeitrcige auf Anleihe zu übernehmen
ſind. Für 1906 belief ſich dieſer Betrag auf
28,4 Millionen Mark. Für 1907 war er
ſchon bedeutender, er bezifferte ſich auf 41
Millionen Mark. Für 1908 würden, wie
bereits gemeldet, über 100 Millionen Mark
an ungedeckten Matrikularumlagen zu ver-
zeichnen ſein, ſo daß rund 80 Millionen
Mark geſtundet werden müſſen. Die für die
geſamten 3 Jahre geſtundeten Matrikularum-
lagen, die nach dem neuen Finanzgeſetze auf
Reichsanleihe zu übernehmen ſind, machen
demgemäß mindeſtens den runden Betrag von
150 Millionen Mark aus. Der 8 2 des
neuen Finanzgeſetzes beſtimmt weiter, daß
auch die Fehlbeträge des Reiches für 1907
und 1908 ſelbſt auf Anleihe zu übernehmen
ſind.

Der Fehlbetrag der Reichskaſſe für 1907
iſt bekannt, er betrug 13,8 Millionen Mark.
Es iſt ſicher, daß der Fehlbetrag für 1908
über 100 Millionen Mark ausmachen wird.
Setzen wir ihn mit rund 120 Millionen
Mark in Rechnung, ſo ergiebt ſich hier eine
auf Reichsanleihe zu übernehmende Summe
von 134 Millionen Mark. Wir würden dem
nach auf einen Geſamtbetrag von mindeſtens
rund 284 Millionen Mark kommen, der nach
8 2 des Finanzgeſetzes durch das Etatsgeſetz
von 1910 auf Reichsanleihe zu übernehmen
ſein würde. Für dieſe Summe muß die
Zinslaſt in den Reichshaushaltsetat für
1910 eingeſtellt werden. Jhre tatſächliche
Höhe wird je nach dem Typ der für ſie aus
zugebenden Schuldverſchreibungen bezw. nach
dem Stande des Geldmarkts ſich richten, aber daß
ſie ſich nicht unter 10 Millionen Mark be-
wegen wird, iſt ziemlich ſicher. Die Mittel
zur Deckung der Zinſen würden als Neu-
ausgaben in den Etat für 1910 einzuſtellen
ſein.

Welche Laſt dadurch erwächſt, kann man
am beſten erſehen, wenn man damit ver-
gleicht, daß für die regelmäßige Anleihe und
für die noch offenen Kredite in den Etat für
1909 eine Zinsſumme von 11 Millionen
Mark eingeſtellt war. Jm Etat für 1910
wird überhaupt die Behandlung, die der An
leihefrage zu Teil werden wird, eines der
intereſſanteſten Kapitel bilden. Man wird
jedenfalls gut tun, auf dieſem Gebiete gleich
durchzugreifen, auch auf die Gefahr hin, daß
der Anfang der Sanierung der Reichsſinanzen
ſich unangenehm bemerkbar macht.“

Zum Rücktritt des Kriegsminiſters
v. Einem.

Merſeburg, 18. Auguſt.
Jn früheren Jahren, als das Verhältnis

zwiſchen Meiſter und Lehrling noch ein
anderes war, als heute, erzählte man ſich
von einem Berliner Schuſterjungen eine
hübſche Anekdote, der an allem, was paſſierte,
ſchuld ſein ſollte und dementſprechend von
ſeinem Meiſter regelmäßig mit dem Riemen
ausbezahlt bekam.

Daran wird man erinnert, wenn man
jetzt freiſinnige Tagesblätter in die Hand
nimmt An allem iſt der „ſchwarzblaue
Block“ oder der „Schnapsblock“, wie ſich jene
Blätter ſo geſchmackvoll auszudrücken pflegen,
ſchuld, ſo auch natürlich am Rücktritt des
Kriegsminiſters v. Einem.

freiſinnige „Saaleztg.“ ſchreibt dieſer-
alb

„Es iſt zwar zutreffend, daß die dem
Kriegsminiſterium unterſtehende militäriſche
Luftſchifferabteilung das ſtarre

Donnerstag, ven 19. Auguſt 1909.

Syſtem des Grafen Zeppelin nicht akzep-
tiert hat und daß ein etwas eiferſüchtiger
Wettbewerb zwiſchen den Vertretern der ver
ſchiedenen Syſteme entfaltet wird. Aber das
hat natürlich auf den Entſchluß des Kriegs
miniſters zum Rücktritt keinen Einfluß aus
geübt, zumal auch die Vertreter der militä-
riſchen Luftſchiffahrt der Anſicht ſind und dies
wiederholt ausgeſprochen haben, daß das
ſtarre Syſtem des Grafen Zeppelin große
Vorzüge beſitze, und der Ausbau der ver
ſchiedenen Syſteme auch im militäriſchen
Jntereſſe wünſchenswert ſei. Es kann aber
ſehr wohl ſein, daß der unerwartete Rücktritt
des Kriegsminiſters mit Vorgängen in der
letzten Reichstagstagung und der veränderten
politiſchen Lage zuſammenhängt. Bei der
Beratung des Militäretats hat ſich Herr v.
Einem außerordentlich freimütig über ver-
ſchiedene Heeresfragen ausgeſprochen und hat
insbeſondere die Zurückſetzung aus politiſchen
oder konfeſſionellen Gründen ſcharf getadelt.
Die Ausführungen des Kriegsminiſters fan
den die volle Zuſtimmung der Linken, aber
den reaktionären Parteien, die alle Offiziers
ſtellen im Heere als eine Domäne des Jun-
kertums anſehen, ſind ſie ſicherlich nicht an
genehm geweſen. Jn politiſcher Beziehung
ſteht Herr v. Einem gewiß der Rechten näher
als den liberalen Parteien, aber darauf
nehmen die Konſervativen keinerlei Rückſicht,
wenn ein Miniſter Anſchauungen vertritt, die
ihren Jntereſſen entgegenſtehen. Das haben
die jüngſten politiſchen Vorgänge wieder mit
aller Deutlichkeit dargetan. Schon im Früh-
jahr wurde in parlamenlariſchen Kreiſen
unter dem friſchen Eindruck der Rede des
Kriegsminiſters ausgeſprochen, daß die Kon
ſervativen dieſes freimütige Eintreten für die
Gleichberechtigung im Heerweſen dem Miniſter
nicht verzeihen würden und daß er ſchwerlich
in der nächſten Tagung wieder vor dem
Reichstag erſcheinen werde. Dieſe Voraus-
ſage hat ſich erfüllt. Hinter den Kuliſſen
ſind in den letzten Monaten einflußreiche
Kräfte an der Arbeit geweſen, um den Kriegs
miniſter zu ſtürzen. Die Führer des ſchwarz-
blauen Blocks kennen genau die Wege der
Hintertreppenpolitik, und das eifrige Bemühen
der rechtsſtehenden Preſſe, den Rücktritt des
Kriegsminiſters lediglich durch Geſundheits-
rückſichten zu erklären, ſpricht nicht zuletzt
dafür, daß Herr v. Einem ein Opfer der kon
ſervativ- klerikalen Regierung geworden iſt.“

Nun weiß man's aber ganz genau! Der
Satz der „Saale-Ztg.“, daß die „reaktionären
Parteien“ alle Offiziersſtellen im Heere als
eine Domäne des Junkertums anſähen, iſt
zu albern, um überhaupt widerlegt zu werden,
die tatſächlichen Verhältniſſe widerlegen ihn
am beſten ſelbſt.

erreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Konſervative und Nationalliberale,
Nationalliberale Blätter weiſen jetzt mit

einem lobenswerten und aufrichtiger Vater
landsliebe entſprungenem Eifer auf die Not
wendigkeit hin, daß Konſervative und National
liberale das Kriegsbeil begraben möchten. So
ſchrieb die „Braunſchw. Landesztg.“ in einem
Aufſatze, der die Ueberſchrift „Laßt genug
ſein des grauſamen Spieles!“ trug, den
Nationalliberalen folgendes zur Beherzigung:

„Es wäre eine einfache nationale Pflicht,
ſich mit der vollendeten Tatſache, an der
doch nichts zu ändern iſt, abzufinden und
dafür zu ſorgen, daß die häßlichen Er
örterungen bald aufhörten, zumal doch dem
Deutſchen Reiche erſt mal mit der Finanz-
reform geholfen iſt und das große Finanz-

149, Jahrgang.

elend, dem zu ſteuern vor der Steuerfeſtſetzung
im einzelnen das ganze Volk ſich mit lauter
Stimme bereit erklärt hat, dank der
neuen Steuern wenigſtens erſtmal behoben iſt.
Vor Jahresfriſt hat, abgeſehen von den So-
zialdemokraten, jede Partei, haben alle Kreiſe
der Bevölkerung von der Regelung des
Reichsgeldweſens als einer natto-
nalen Frage erſter Ordnung nicht genug
hören und reden können, und fetzt, wo die
Geſetze da ſind, verſucht man ſie zu umgehen
und ihren dem Reiche nötigen Steuerertrag
zu ſchmälern, Um ſchwebende Vorlagen mag
man ſtreiten und ſie ſchlecht machen, ſo viel
man will, das Geſetz iſt Geſetz, und es iſt
kein Zeichen der bei uns ſo oft in Anſpruch
genommenen politiſchen Reife, wenn materielle
Eigenſucht gegen das Geſetz Sturm läuft
und der Parteipolitik die Achtung vor dem
Geſetz rückſichtslos zum Opfer gebracht wird.
Dieſe Nörgelſucht kann aber auch direkt ge-
fährlich wirken. Beim Durchſchnittsdeutſchen,
wenn er auch jetzt noch ſo viel ſchimpft, wird
ſich die Aufregung übers Jahr ſchon gelegt
haben. Er wird weiter trinken und rauchen,
und die Wirte und Zigarrenhändler, die
Brauereien und Fabrikanten, ſie werden weiter
leben und beſtehen, aber die politiſche
Berhetung, die jetzt von einer
gewiſſen Preſſe betrieben wird, ſie kann
dauernd ſehr üble Folgen haben, denn
den Nutzen werden die Sozialdemo
kraten, denen eine Reichstagsneuwahl
unter der Parole: „Neue Steuern“ ein ge
fundenes Freſſen geweſen wäre, haben, und
denen durch die jetzige, immer noch nicht auf
hörende verhetzende Steuerdebatte, der Weg
für die Neuwahlen im Jahre 1912 geebnet
wird. Das ſollte ſich die Preſſe vorhalten,
und das ſollten die Parteien, die immer noch
kein Ende mit den Nachrufen auf die Steuern
und auf die, denen man ſie zu verdanken
hat, finden können, bedenken, und mit dem
grauſamen Spiel es endlich genug ſein
laſſen.“

Einen noch ausführlicheren Arlikel, der zu
demſelben Schluß kommt, daß von dieſer
Hetze nur die Sozialdemokraten pofitieren
werden, bringen die nationalliberalen „Ham-
burg. Nachr,“ Dieſen Artikel werden wir im
Auszuge in nächſter Nummer veröffentlichen.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten unter-
nahmen heute vormittag einen Spaziergang.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts Exzellenz v. Valen
tini und hierauf diejenigen des Oberpräfſi-
denten Hengſtenberg, des Oberbürgermeiſters
von Kaſſel Müller und des Muſeumsdirektors
Böhlau in Angelegenheit des Neuen Muſe-
ums in Kaſſel.

Dresden, 17. Auguſt. Den „vLeipziger
Neueſt. Nachr.“ wird von hier geſchrieben
746 Damen und Herren aus allen Teilen
Sachſens, darunter rund 600 ehemalige
ſächſiſche Krieger, unternahmen eine Krieger
fahrt nach Metzz, um die dortigen Schlacht
felder zu beſichtigen. Mehr als 80 der Teil-
nehmer an dieſer Kriegerfahrt kehrten krank
in die Heimat zurück. Die gleiche Anzahl
erkrankte ſpäter und der Tod hat bis jetzt
neun Opfer gefordert. Bei den Er-
krankten und Geſtorbenen ſtellten ſich typhbſe
Erſcheinungen ein. Als Grund der Erkran
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kung wird mancherlei vermutet. Für die
740 Teilnehmer an der Kriegerfahrt, unter
welchen ſich 140 Damen befanden, waren
zur Beförderung und Speiſung Bonbücher
ausgegeben worden. Am Sonnabend, den
26. Juli, fand die Rheinfahrt ſtatt. Von
Koblenz erfolgte die Abfahrt mit der Eiſen
bahn abends 7,55 Uhr, die Ankunft in Leip
zig mit dreiviertelſtündiger Verſpätung 7
Uhr früh. Von Unwohlſein war am Sonn-
tag, den 27. Juli, noch nichts zu merken.
Am Montag, den 28., ſtellte ſich bei ver
ſchiedenen Reiſenden im Laufe des Tages,
bei anderen in der Nacht darauf, und am
Dienstag die unbekannte ſchleichende Krank
heit ein, die bei mehreren Kriegern bald töd-
lich wirkte. Die Symptome waren Leib-
ſchmerzen, Diarrhöe, Kopfſchmerz, Mattigkeit,
Schlafſucht, Appetitloſigkeit, gelbliche Geſichts
farbe. Mehrere Krieger blieben geſund und
wohl. Die Krankheit hat, ſoweit ſie nicht
tödlich verlaufen iſt, mitunter 8 bis 14 Tage
angehalten, teils ſind auch Rückfälle vorge-
kommen. Jn vielen Familien herrſcht ob
der verhängnisvollen Kriegerfahrt tiefe Trauer.

Die eigentliche Urſache der Krankheit
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch hat
es den Anſchein, als ob bei den verſchiedenen
Erkrankungen keineswegs ein und dieſelbe
Urſache vorläge. Die typhöſen Erſcheinungen
laſſen auf infiziertes Trinkwaſſer ſchließen.
Ob verdorbene Nahrungsmittel mitgewirkt
haben, müßte gründlich unterſucht werden,
wie denn überhaupt eine umfaſſende behörd
liche Unterſuchung nach den Urſachen ange
ſtellt werden müßte.

Leipzig, 17. Auguſt. Der ſozial-
demokratiſche Parteitag findet dies-
mal in Leipzig, und zwar vom 12. Septem
ber ab ſtatt. Als vorläufige Tagesordnung
iſt feſtgeſetzt: 1. Geſchäftsbericht des Partei-
vorſtandes, Berichterſtatter: H. Molkenbuhr,
A. Eeriſch. 2. Bericht der Kontrolleure. Be
richterſtatter A. Kaden, 3. Parlamentariſcher
Bericht. Berichterſtatter: G. Ledebour. 4.
Bericht der Kommiſſion wegen Aenderung
des Organiſattonsſtatuts. Berichterſtatter
Fr. Ebert. 5. Maifeier. Berichterſtatter: H.
Müller. 6. Reichsverſicherungsordnung: a)
Allgemeine und Krankenverſicherung. Be
richterſtatter: G. Bauer. Unfallverſicher
ung. Berichterſtatter: Robert Schmidt. 0)
Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung.
Berichterſtatterin: Louiſe Zietz. 7. Jnter-
nationaler Kongreß in Kopenhagen. Bericht
erſtatter: Paul Singer. 8. Sonſtige Anträge.
9. Wahl des Parteivorſtandes, der Kontroll
kommiſſion und des Ortes, an dem der
nächſte Parteitag ſtattfinden ſoll. Soweit
das Programm. Es muß auffallen, daß
unter den Berichterſtattern außer Singer
Niemand von der alten Garde fungiert.
Das neue Geſchlecht beginnt auch auf den
Parteitagen die offiziellen Arbeiten zu über-
nehmen. Dabei iſt es gewiß von Jntereſſe,
daß nunmehr auch eine Berichterſtatterin über
einen der wichtigſten Teile der neuen Reichs
verſicherungsordnung ihre Weisheit auskramen
wird. Jm übrigen iſt das mitgeteilte Pro-
gramm noch nicht das vollſtändige. Vielleicht
wird doch noch auf Antrag dieſer oder jener
Punkt auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Bei der Diskuſſton des Organiſationsſtatuts
werden wohl die Geiſter wieder aufeinander-
ſtoßen.

Koburg, 17. Auguſt. Der Vorſtand
des nationalliberalen Vereins in Koburg ver
öffentlicht bezüglich der Reich stagswahll
folgende Erklärung „Die Freiſinnige Volks-
partei hat auf unſer Schreiben vom 4. Auguſt
und auf die Erklärung des Herrn Regierungs-
rates Dr. Quarck vom 5. Auguſt ſich erſt in
Schweigen gehüllt und dann vom 11. Auguſt
in der Perſon des Herrn Fabrikanten Ar
nold einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt.
Wenn uns dieſes Vorgehen nach unſerer Be
urteilung der treibenden Kräfte auf der Gegen-
ſeite auch nicht beſonders wundernimmt, ſo
erſcheint doch das bei der Aufſtellung dieſer
Kandidatur eingeſchlagene Verfahren in eigen
tümlichem Lichte, mit Rückſicht auf die Be
hauptung der Freiſinnigen Volkspartei, ſie
habe von Anfang an mit heißem Bemühen
eine Verſtändigung der bürgerlichen Parteien
erſtrebt, und ferner mit Rückſicht auf die Tat-
ſache, daß durch die opferwillige Erklärung
unſeres Kandidaten die Bahn für eine Ver-
ſtändigung freigemacht war. Es liegt nun
mehr klar zutage, durch weſſen Schuld eine
Einigung der bürgerlichen Parteien nicht zu
ſtande gekommen iſt. Bei dieſer Sachlage
iſt und bleibt Herr Regierungsrat Dr. Quarck,
nachdem ſein Entgegenkommen keinen anderen
Erfolg gezeitigt hat, als die Aufſtellung der
freiſinnigen Sonderkandidatur Arnold, ſelbſt
aleſelich Kandidat der nattonalliberalen

artef.“

Heilbronn, 17. Aug. Die Hofgängerei
der ſieben ſozialdemokratiſchen
Landtagsab geordneten wurde von
der Heilbronner Sozialdemokratie nicht ver
urteilt. Die ſozialdemokratiſche Kreisver-
ſammlung des dritten Reichstagswahlkreiſes
hat nämlich eine Reſolution abgelehnt, in der
der bekannte Königsbeſuch entſchieden ver
urteilt wird. Der ſozialdemokratiſche Land-
tagsabgeordnete Feuerſtein verteidigte den
Standpunkt der württembergiſchen Landtags
abgeordneten und betonte, daß die Fahrt in
vollſtändigem Einklang mit dem Parteipro-
gramm ſtehe und daß ſämtliche 15 Abgeord
neten ſich darin einig waren, daß in der Be-
teiligung kein Verſtoß gegen die Partei vor
liege.

Straßburg, 17. Aug. Die franzö
ſiſchen Offiziere eiſäſſiſcher Abkunft,
die ſich bei ihren Verwandten im Elſaß auf
halten, erhielten von der Kreisdirektion die
Aufforderung, infolge der ſtattfindenden
Manbver binnen 24 Stunden das Land zu
verlaſſen.

Frankfurt a. M., 17. Aug. Der
„Frankf. Generalanz.“ ſchreibt: Wie wir
ſchon vor einiger Zeit mitteilten, wird der
Kaiſer im Anſchluß an die Truppenſchau
in Mainz am Donnerstag auch nach Frank-
furt zur Jla kommen. Daß dieſer Beſuch
aber direkt am gleichen Tage noch ſtattfinden
wird, iſt zweifelhaft, da die Ankunft des
Kaiſers in Cronberg ſchon auf Donners
tag nachmittag um 4 Uhr feſtgeſetzt iſt. Wie
wir dagegeu aus ſicherer Quelle erfahren,
wird der Kaiſer am Samstag vormittag
gegen 11 Uhr zum Beſuche in der Jla er
wartet. Jm übrigen ſind auch für die anderen
Tage ſchon die Dispoſitionen im kaiſerlichen
Programm getroffen, ſodaß für den Frank
furter Beſuch nur der Samstag übrig bleibt.

Frankfurt a. M., 17. Aug. Nach den
neueſten Reiſedispoſitionen wird ſich der Be
ſuch des Kaiſers Ende dieſer Woche auf
Schloß Friedrichs hof bei Cronberg auf
drei volle Tage ausdehnen. Donnerstag
mittag gegen halb 4 Uhr erfolgt die Ankunft
des Kaiſers im Automobil, von der Truppen
ſchau in Mainz kommend. Um 4 Uhr 20
Minuten trifft der Sonderzug der Kaiſerin
von Wilhelmshöhe auf Station Cronberg
ein. Der Kaiſer wird im Schloß Friedrichs-
hof die Zimmer bewohnen, welche ſtets für
ihn reſerviert ſind, die Kaiſerin diejenigen,
welche ſonſt von der griechiſchen Kronprinzen
familie benutzt werden. Die Stadt Cronberg
hat für Donnerstag abend eine große Be
leuchtung von Burg und Stadt Cronberg mit
ſeiner maleriſchen Umgebung vorgeſehen. Die
Cronberger Bahn wird bis nachts 12 Uhr er
forderlichenfalls mehrere Sonderzüge nach
Frankfurt verkehren laſſen. Freitag mittag
12 Uhr erfolgt die Einweihung des Offizter
Geneſungsheims in Falkenſtein durchſden
Kaiſer. Für Freitag und Samstag dürften
Beſuche der Burg Cronberg, der Saalburg
und auch der Jla durch das Koiſerpaar zu
erwarten ſein. Die Rückreiſe des Kaiſerpaares
erfolgt Sonntag früh 9 Uhr von Homburg
nach Wilhelmshöhe im Hofzuge. Der Kaiſer
wird nach den bis jetzt getroffenen Dis
poſitionen am Sonntag, 12. September, in
Bad Mergentheinm eintreffen und dort
bis zum 17. September verweilen, Das ganze
Kurhaus iſt für den Kaiſer und die fürſtlichen
Gäſte, unter denen ſich der öſterreichiſche Thron
folger, Erzherzog Franz Ferdinand, befindet,
ſowie für das zahlreiche Gefolge und die
Dienerſchaft vollſtändig reſerviert. Der Zu
tritt zu den Quellen des Karlsbades iſt da
gegen auch während der Anweſenheit des
Kaiſers in den Morgenſtunden von 7 bis 9
Uhr jedermann geſtattet, ſo daß die Trinkkuren
unbehindert fortgeſetzt werden können. Jn
Bad Mergentheim werden außerdem noch
Standquartter beziehen die Manbverleitung,
der Große Generalſtab der Armee, der Chef
des öſterreichiſchen Generalſtabes, die Verkehrs
Lufſt'ſchiffer- und Telegraphenabreilungen.

Kreta.
London, 17. Aug. Aus Kreta kommen

ſehr beunruhigende Nachrichten. Das dortige
„Adminiſtrationskomitee“ hat geſtern dem
König Georg von Griechenland den Eid
der Treue vor dem Biſchof von Kanea ge-
ſchworen. Trotz aller Vorſtellungen und Ge
fahren flattern noch immer die griechiſchen
Fahnen über Kanea und Kandia. Wie
„Reuter“ meldet, werden die Kriegsſchiffe der
vier Schutzmächte die Flaggen, falls ſie noch
nicht entfernt ſind, von einer an Land zu
ſendenden Abteilung von Matroſen einholen
laſſen. Wenn nötig mit Gewalt.

Athen, 17. Aug. Die Generalkonſuln
der Schutzmächte ſtellten der neuen Regierung
in Kreta das Ultimatum betreffend das

Niederlaſſender nationalen Fahne.
Falls dies nicht gutwillig geſchähe, würden
Marineſoldaten die Flagge herunterholen.
Jn Athen bricht ſich die Ueberzeugung Bahn,
daß, wenn die Großmächte nicht viel ener
giſcher einſchreiten, ein Krieg unvermeidlich
ſein muß.

Paris, 17. Auguſt. Miniſter Briand
konferierte heute mit dem zeitweiligen Leiter
der auswärtigen Angelegenheiten Herrn Louis
wegen der morgen von den Stationsſchiffen
der Kretaſchutzmächte zu treffenden Maß-
nahmen. Man glaubt, daß die Aktion um
die Mittagsſtunde mit Warnungs
ſchüſſen von den europäiſchen Schiffen

beginnen werde. Vereinzelt findet ſich auch
die Meldung, der franzöſiſche Panzer „Victor
Hugo“ werde einen Schuß direkt gegen die
griechiſche Fahne auf der Zitadelle richten.

Cokales.
Merſeburg, 18. Auguſt.

Furchtbares Unglück. Aus Halle
berichtet unterm 17. cr. vie „H. Z.“: Als
heute vormittag der Kutſcher Fritz Krauſe
aus Merſeburg mit einem Möbelwagen die
Krauſenſtraße hinabfahren wollte, geriet er
unter die Räder, die ihm über beide Beine
gingen und ſie völlig zermalmten. Der Un-
glückliche wurde ſofort in die benachbarte Uni
verſitätsklinik getragen.

Mord? Heute früh gegen 6 Uhr wurde
an der Waterloobrücke ein männlicher Leich-
nam gelandet, ca. 1,65 bis 1,69 m groß. Die
Leiche war bekleidet mit grauem Cheviot Anzug,
ſchwarzen Strümpfen, vorgeblätterten Schuhen,
weißen Hemd mit grauen Streifen, blauem
Chemiſett mit grünen AQuerſtreifen. Der
Mann hatte dunkelrötliches Haar, roten,
ſtarken Schnurrhart und Anſatz von Backen-
bart und mag etwa 35 bis 40 Jahre alt
ſein. Er trug ein Portemonnaie mit 2 Mk.
45 Pfg. bei ſich, ein Taſchenmeſſer, Bart und
Haarkamm, ſowie eine Karte fur die kürzlich
ſtattgehabte Landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Leipzig. Die Leiche trug über dem rechten

z Auge eine von einem Meſſerſtiche
herrührende Verletzung, ſowie
eine Schußwunde über dem rechten
Auge. Anſcheinend liegt Mord vor. Die
Leiche wurde in die Friedhofshalle gebracht.

Warnung. Jn letzter Zeit iſt es
wiederholt vorgekommen, daß Briketts kurz
nach ihrer Einlieferung in den Aufbewah-
rungsräumen ſich ſelbſt entzündet haben.
Mit Rückſicht auf die jetzige große Nachfrage
nach Briketts iſt es den Fabriken vielleicht
nicht möglich, den Abnehmern völlig abge-
kühlte Briketts zu liefern. Um die Haus-
haltungsvorſtände, wilche jetzt den Winterbe-
darf an Feuerungsmatertal geliefert be-
kommen, vor einer Brandgefahr zu ſchützen,
dürfte es ſich empfehlen, entweder die An
nahme warmer Briketts zu verweigern oder,
falls dies nicht angängig, dieſelben nicht
höher als 1 m und mit Luftſchächten
auflagern zu laſſen. Eine tägliche Prüfung
hinſichtlich der Erwärmung der Briketts wird
außerdem notwendig ſein.

Schichtl's Marionetten-Theater, das
bei ſeiner Anweſenheit vor zwei Jahren hier-
ſelbſt ſich großer Beliebtheit des Publikums
und andauernd guten Beſuches zu erfreuen
hatte, iſt wieder auf dem Nulandtsplatze ein
getroffen. Das Programm iſt völlig neu
und ſehr reichhaltig, und verweiſen wir auf
die Anzeige in vorliegender Nummer.

Die Eiſenbahndirektionen und die
Bierſteuer. Die Eiſenbahndirektionen wer
den einheitlich in der Frage der Bierpreis-
erhöhung vorgehen. Jn Breslau wurde eine
Konferenz von Vertretern verſchiedener Eiſen
bahndirektionen abgehalten, um die Preiſe
für Bier und andere durch die neuen Ver
brauchsſteuern betroffene Getränke auf einheit-
licher Grundlage feſtzuſetzen. Die auf dieſer
Konferenz feſtgeſetzten Preiſe werden in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Jm
allgemeinen wurde den erhöhten Einkaufs-
preiſen, die durch die Steuern bedingt ſind,
Rechnung getragen.

Zum Kapitel der Nachverzollung
ſchreibt der „Berl. Lok.Anz.“: Jnfolge der
Zollerhöhung für Kaffee und Tee iſt vom 1.
Auguſt d. J. an eine Nachverzollung der im
freien Verkehr befindlichen Beſtände angeordnet
bei Freilaſſung gewiſſer Mengen. Auf einem
Formular ſind die Beſtände anzumelden. Jn
der am 24. Juli beſchloſſenen Nachverzol
lungsordnung iſt dies Formular vorge-
ſchrieben. Jm Druck war es daher bis zum
1. Auguſt abſolut nicht herzuſtellen und an
alle Zollämter zu verſenden. Die ges da
von iſt, daß eine z bedeutende Menge an
Zollbeträgen der Reichskaſſe entzogen wird,
denn der Beſtand am 1. Auguſt iſt nach acht

Tagen und länger noch ſchwer nachzuweiſen,
zumal auch jetzt kaum die Formulare überall
vorhanden ſind. Da nach einem Runderlaß
des Reichsſchatzamts außerdem wegen der an
zuwendenden Milde und Nachſicht viel zu ris
kieren iſt, ſo wird ein ganz erheblicher Aus
fall der Nachſteuer zu verzeichnen ſein. Dies
liegt allein an dem fehlenden Formular, das
ſehr leicht an den Hauptzollämtern, welche
wohl ſämtlich im Beſitze von Hektographen
ſind, binnen 24 Stunden für ihren Bezirk
hergeſtellt werden konnte. Hätte ein in der
Praxis ſtehender Zollbeamter hier Rat er
teilen können, ſo waren die Anmeldungen zur
Nachverzollung auf hektographiertem For
mular oder auch ganz ohne Formular ent-
gegenzunehmen.

Tabakſteuererhöhung. Nach den von
dem Bundesrat am 25. Juli d. J. beſchloſſe
nen Ausführungsbeſtimmungen zum Artikel
III a des Geſetzes vom 15. Juli 1909 wegen
Abänderung des Tabakſteuergeſetzes haben
Zigarettenpapierfabrikanten und Händler alle
am 21. Auguſt d. J. am Schluſſe der Ge-
ſchäftsſtunden in ihrem Beſitze befindlichen
Steuerzeichen für Zigaretten und Zigarretten-
hüllen ſpäteſtens am 3. September d. J. an
die Hebeſtelle zurückzuliefern. Für das dabei
einzuhaltende Verfahren ſowie hinſichtlich des
für die zurückgelieferten Steuerzeichen, die un
beſchädigt ſein müſſen, zu gewährenden Er-
ſatzes iſt beſtimmt, daß der Hebeſtelle eine
Aufſtellung der umzutauſchenden Steuerzeichen
unter Benutzung des mit der Aufſchrift
„Rücklieferungszeltel“ zu verſehenden Beſtell-
zettelmuſters neben einem Beſtellzettel für
die an ihrer Stelle gewünſchten Steuerzeichen
vorzulegen iſt. Statt des Umtauſches kann
mit Genehmigung der Direktivbehörde eine
Rückzahlung des für die Steuerzeichen ent
richteten Betrages erfolgen, wenn ein Fabri-
kant die Herſtellung oder ein Händler die
Einfuhr von der Zigarettenſteuer unterliegen-
den Waren aufgibt. Auch angebrochene Bogen
oder einzelne Steuerzeichen können unter Ab-
ſetzung etwa überſchießender Bruchteile eines
Pfennigs umgetauſcht oder erſtattet werden,
Für ſpäter zurückgelieferte Steuerzeichen findet
Erſatz nicht ſtatt. Vom 1. Sept. d. J. dürfen Ziga
retten und Zigarettenhüllen aus der Ergänzungs-
ſtätte oder dem Zollgewahrſam nur dann entfernt
werden, wenn ſie mit Steuerzeichen verſehen
ſind, die durch einen in roter Farbe herge-
ſtellten Aufdruck: „Geſetz von 1909“ gekenn-
zeichnet ſind. Zigarren und Zigarettenhüllen,
die vor dem 1. September d. Js. aus ihren
Erzeugungsſtätten oder aus dem Zollgewahr
ſam entfernt worden ſind, bedürfen einer
Aenderung der an ihnen angebrachten Steuer-
zeichen nicht. Fabrikanten, die am 1. September
d. Js. noch mit alten Steuerzeichen verſehene
Zigaretten in den Erzeugungsſtätten haben,
kann von dem Hauptamt ausnahmsweiſe ge-
ſtattet werden, dieſe Zigaretten ohne Aenderung
der Steuerzeichen gegen Zahlung des Unter
ſchieds zwiſchen den früheren und den neuen
Steuerſätzen aus der Erzeugungsſtätte zu
entfernen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Aug. Zur Verhaftung des

Raubmörders Stephan hier iſt noch
folgendes zu ſagen Der Täter iſt vierund-
zwanzig Jahre alt. Am Morgen des geſtrigen
Tages kam er nach Bleckendorf, trieb
ſich vormittags im Orte umher und vollführte
dann den Mord an der Witwe Löttel, der
erſt gegen 3 Uhr nachmittags entdeckt wurde.
Die Spur des Mörders führte nach Halber-
ſtadt. An der einen Backe hat der Mörder
eine ſechs Zentimeter lange Narbe. Dieſe
Narbe iſt ja nun auch hier in Halle die Ver
räterin des Verbrechers geweſen.

Halle, 17. Aug. Der ordentliche Profeſ
ſor der ſpeziellen Pathologie und Therapie
an der Univerſität Halle Geh. Medizinalrat
Dr. med. Theodor Weber feierte in voller
Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag. Dr. Weber
iſt der Sohn eines der berühmteſten früheren
Mitglieder der Leipziger mediziniſchen Fakul-
tät, er ſeloſt aber ein Meiſter in Behandlung
der Kranken und ein trefflicher Lehrer, der
ſeine mediziniſche Tätigkeit in der Poliklinik
der Univerſität Leipzig begann. Auch die
mediziniſche Fakultät der Univerſität Leipzig
überſandte dem Jubilar ein die Verdienſte
des Gelehrten hervorhebendes herzliches
Glückwunſchſchreiben.

Weißenfels, 17. Aug. Das „Tgbl.“
ſchreibt: Unter dem Namen Loewenſtamm
aus Berlin erſchien hier bei faſt ſämtlichen
Schuhfabrikanten ein Mann, der für einen
Berliner Geſchäftsmann, namens Hahnert, Be
ſtellungen auf Schuhwaren machte, mit
der Bemerkung, daß Hahnert demnächſt drei
Pe Schuhgeſchäfte in Berlin eröffnen werde.

er Betreffende gab Aufträge, die mitunter
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15 000 und 20 000 Mark Wert repräſentierten.
Als Vermittelungsgebühr erbat ſich der
„Reiſende“ 4 Prozent. Dem Herrn Loewen-
ſtamm ſcheint es aber um die Proviſion mehr
zu tun geweſen zu ſein, als um die richtige
Ausführung der Beſtellungen, denn er ver
ſuchte in allen Fällen, die Proviſion ſofort
zu erhalten. Einige vorſichtige Firmeninhaber
hielten mit der baren Auszahlung der Pro-
viſion zurück, bei verſchiedenen Firmen gelang
es dem Manne aber doch, Beträge von 20,
50, 80 Mark, zuſammen einige Hundert Mk.,
zu erſchwindeln. Denn daß es ſich um ein
Schwindelmanöver handelte, ſtellte ſich bald
heraus. Eingeholte Auskünfte über den Ber-
liner Geſchäftsinhaber lauteten, daß dieſer ein
z mittelloſer Mann iſt, der bereits den

ffenbarungseid geleiſtet hat. Ein hieſiger
Fabrikant ließ es ſich nun angelegen ſein,
den noch hier „arbeitenden“ Schwindler zu
ermitteln. Eine telephoniſch benachrichtigte
Firma ging aber nicht mit aller hierzu nö-
tigen Vorſicht zu Werke, ſo daß es Loewen-
ſtamm gelang, abzudampfen. Die polizeiliche
Unterſuchung ergab, daß der Schwindler in
einem hieſigen Hotel unter falſchem Namen
logiert hatte. Da er bei ſeinem Auftreten u.
a. auch eine Kopie über gemachte Beſtellungen
bei der Firma O. und E. Kaliſcher, Groitzſch,
vorzeigte, iſt anzunehmen, daß er auch ander
wärts gleiche Manöver getrieben hat und
vielleicht noch weiter treibt. Sein jetziger
Aufenthalt konnte noch nicht ermittelt werden.

Weißenfels, 17. Aug. Wie die Fach
blätter berichten, werden die beiden hier er
ſcheinenden Tageszeitungen „Weißenf. Ztg.“
und „Weißenf. Gen.-Anz.“ mit einander ver-
ſchmolzen. Der letztere iſt angeblich für
28,000 Mk. angekauft worden. Der Text
wurde bisher auf Stereotyp- Platten in Halle
im Verlag der „Saaleztg.“ hergeſtellt, nur
die Jnſerate in Weißenfels geſetzt.

Görſchen, 16. Aug. Ein Akt großer
Roheit iſt in der Nacht vom 8. zum 9. ds.
Mts. verübt worden. Der allgemein bekannte
Wegweiſer vor unſerem Orte, die ſogenannte
Puppe, iſt umgeſtürzt und zertrümmert
worden. Der Wegweiſer ſtand an dem
Kreuzwege, wo ſich der von Oſterfeld kommende
Feldweg mit der Straße von Stößen nach
Görſchen ſchneidet, und galt als ein Wahr-
zeichen unſerer Gegend. Der Stein war
künſtleriſch ausgeführt und war ein etwa 2
Meter hoher Obelisk. An dem Sockel
ſtanden folgende vier Jnſchriften: Herr, er
zeige deine Gnade und Güte uns, hilf uns.

Ich will dich unterweiſen und den Weg
zeigen, den du wahrhaftig gehen ſollſt.
Herr, hilf deinem Volke und ſegne dein Erbe
und weide und erhöre ſie ewiglich. Er
wird ſeinen Segen wie Waſſer ausſchütten
auf die Gemeinde des Herrn. An der
einen Spitzſäule finden wir folgende Jn-
ſchrift: Mein Freund, wo geht die Riiſe
hin Sieh auf die Hand, die zeigt ihn.
Unter den zeigenden Händen ſtehen dann
an den Seiten die Wegrichtungen Görſchen,
Stößen, Feldweg. Dann finden wir noch
folgende Aufſchriften: Zum allgemeinen
Beſten iſt dieſer Stein geſetzt. Weh der un
heiligen Hand, die frevelnd ihn verletzt.
Gemacht von mir als J. Jacb. Waller, Paſtor
oyis allhier. Die Gemeinde Görſchen.
Pach der Aufſchrift iſt alſo ein Schäfer in
Görſchen der Herſteller des Steines. Die
Gemeinde Görſchen hat auf die Entdeckung
der Täter eine Belohnung ausgeſetzt.

Suhl, 16. Aug. Die Brauereiender Gruppe Suhl haben den Preis für einen
Hektoliter Bier wieder auf den alten Stand
herabgeſetzt.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 17. Auguſt. Einer

Nachricht aus Manzell zufolge wird Anfang
nächſter Woche Zeppelin III ſeine Flugver-
ſuche unternehmen. Das Befinden des
Grafen iſt andauernd gut, er wird ſich jeden
falls an den Probefahrten nur im beſchränkten
Umfange beteiligen, um ſich für die kommen
den Tage zu ſchonen. Die Führung des
Luftſchiffes wird Oberingenieur Dürr über
nehmen.

Friedrichshafen, 17. Auguſt. Graf
Zeppelin dürfte ſchon heute zu ſeiner
7 nach Schloß Girsberg überſiedeln.

r wird nicht die ganze Tour nach Berlin
mitfahren, ſondern wird erſt in Bitterfeld in
di n Auch die Rückfahrt nach

odenfee wird er nicht im imacken. 8 Luftſchiff
Retz, 17. Aug. Wie dem „Lok. Anz.

gemeldet wird, ſoll in Metz am 1. Oktober
eine Luftſchifferkompagnie ſtationiert werden.
Sie ſoll gebildet werden aus den Mann
ſchaften, die ſeinerzeit zur Hilfelelſtung bei den
Zeppelin. Aufſtiegen nach Metz kommandiert
waren. Als Führer der Luftſchifferabteilung

höhung durchgeführt.

iſt Hauptmann George auserſehen, weiter ſoll
ihr Leutnant Barth vom Koblenzer Tele
graphenbataillon, der zurzeit zum Luftſchiffer
bataillon in Berlin kommandiert iſt, und der
ſeinerzeit die Zeppelin-Auſſtiege mitgemacht
hat, zugeteilt werden.
er

Vom Generalſtreik in Schweden.
Bochum, 17. Auguſt. Der Geſamtvor-

ſtand des alten Bergarbeiterverbandes über
wies den Streikenden in Schweden aus Ver-
bandsmitteln eine Unterſtützung von 20000
Mark.

Die Bier-Preiſe.
Filenburg, 14. Aug. Die Erhöhung

der Bierpreiſe tritt in Eilenburg erſt am
1. September in Kraft. Die hieſigen
Brauereien haben an ihre Kundſchaft ein
Rundſchreiben erlaſſen, in dem ſie die Preiſe
feſtlegen. Es koſtet für Wiederverkäufer: 1
Hektoliter Lagerbier 20 Mk., 1 Heltoliter
Braunbier 10 Mk., für Privatabnehmer: 1
Hektoliter Lagerbier 24 Mk., 1 Hektoliter
Braunbier 12 Mk. Die Gaſtwirte des Kreiſes
Delitzſch nahmen nun zu der Preiserhöhung
in einer geſtern nachmittag in Delitzſch abge
haltenen Verſammlung Stellung. Sie be-
ſchloſſen, künftig das Lagerbier nicht unter
10 Pfg. für Liter, 15 Pfg. für Liter
und 25 Pfg. für 2 Glas a Liter zu ver
kaufen.

Magdeburg, 17. Aug. Nachdem die
paritätiſche Kommiſſion der organiſierten
Gaſtwirte und Brauereibeſitzer den Bier
preis pro Hektoliter um Mark 3,50 auf Mk.
20,50 erhöht haben, beſchloſſen geſtern die
Gaſtwirte, vom 1. September ab das vier-
zehntel Liter- Glas Bier für 17 bis 18 Pfg.
oder das ſitebenzwanzigſtel Liter Glas Bier
Bier für 15 Pfa. zu verkaufen. Jn jedem
Falle ſoll als ſog. Schnitt nur zweizehntel
Liter Bier für 10 Pfg. verabreicht werden.
Ein Liter Bier darf nicht unter 40 Pfg. ver-
kauft werden. Die Flaſchenbierfrage iſt dahin
vertragsmäßtg geregelt worden, daß die
Brauereien an Gewerbetreibende die Flaſche
Bier mit 9 Pfennig, an Private mit 12
Pfg. zu liefern verpflichtet ſind. Die
Braunbier-Brauereien erhöhten den Bierpreis
un 2 Mk. Gaſtwirte und Brauereien haben
ſich gegenſeitig verpflichtet, für Durchführung
der gefaßten Beſchlüſſe Sorge zu traeg. Es
ſteht aber, ſo ſchreiben die „L. N. N.“, jetzt
ſchon feſt, daß es den Vorſtadt-Reſtaurateuren
nicht gelingen wird, dieſe Beſchlüſſe bei den
Gäſten zur Anerkennung zu bringen.

Köln, 17. Auguſt. Eine von mehr als
1000 Wirten beſuchte Verſammlung keſchloß
ſoeben, daß die Bierpreiserhöhung unlker
keinen Umſtäuden für den Monat Auguſt ge-
zahlt werde. Vom 1. September an wollen
die Wirte den Brauereien 3--3 M. pro
Hektoliter mehr geben, aber auch nur dann,
wenn Garantie dafür geleiſtet wird, daß die
Brauereien der Schmutzkonkurrenz mit dem
Flaſchenbierverlauf uſw. energiſch entgegen-
treten. Unterdeſſen haben faſt alle Kölner
Reſtaurants bereits eine enorme Preiser-

Die Münchener Biere
wurden beiſpiele weiſe um 50 Proz. im Preiſe
hinaufgeſchraubt, eine Maßregel, die den be-
rechtigten Unwillen der Bürgerſchaft heraus-
forderte und bewirkte, daß demnächſt Proteſt
verſammlungen ſtattfinden werden.

Automobil- Chronik.
Kaiſerslautern, 17. Auguſt. Zwiſchen Land

ſtuhl und Kindsbad rannte ein franzöſiſches Auto
mobil auf der Fernfahrt Paris--Marienbad bei
einer Wettfahrt mit einem D-Zug gegen einen Baum
und explodierte. Tödlich verletzt wurde Madame
Gailja die Beſitzerin des Kraftwagens und ihre
Tochter Claire; ſchwer verletzt ſind die Erzieherin
und eine Freundin der Tochter, ſowie der
Chauffeur. (Nach neuerer Meldung iſt niemand
tötlich verletzt worden. Die Red.)

Wurzen, 17. Auguſt. Ein auf der Fahrt von
Leipzig nach Dresden begriffener großer Kraftwagen
iſt in verfloſſeger Nacht unweit der Stadt bei Vor
werk Kornhain, wo die Chauſſee eine ſcharfe Kurve
macht, infolge Verſagens der Steuerung gegeneine ſteile Voſchung gefahren. Durch den heftigen

Gegenſtoß explodierte der Motor. Der ſich über
ſchlagende Wagen ſtand im Nu über und über in
Flammen, ſo daß die Jnſaſſen, deren Verletzungen
nicht lebensgefährlicher Natur fein ſollen, nür mit
Mühe dem Tode des BVerbrennens entrinnen
konnten.

Vermiſchtes.
Charlotteuburg, 17. Auguſt. Am Sonnabend

wurde der Gaſtwirt Peries, 48 Jahre alt, der
mit mehreren Genoſſen im Rangsdorfer Forſt ge-
wildert hatte, vom Förſter überraſcht und er
ſchoſſen.

Berlin, 17. Auguſt. Der geiſteskranke Gatten-
mörder Julius Körting, der letzten Sonntag
ſeine Frau auf Bahnhof Friedrichſtraße vor eine
Lokomotive geſtoßen hat, ſo daß ſie tödlich verletzt
wurde, iſt heute nach der Jrrenanſtalt Dalldorf
übergeführt worden. Die ärztliche Unterſuchung
ſtellte feſt, daß er geiſtesgeſtört iſt. Auf dem
Polizeipräſidium benahm er ſich ſehr aufgeregt und

atte zweimal Tobſuchtsanfälle, bei denen er ſich
ie Kleider vom Leibe riß.

Leipzig, 17. Aug. Flüchtig geworden iſt der
Prokuriſt Alexander Walter Dittrich, geboren
am 11. Februar 1872 in Reichenbrand, nachdem er
bei einer Firma, wo er in Stellung war, nach und
nach etwa 20000 M. unterſchlagen hat. Der Flüch-
ttge iſt von untermittlerer, ſchmächtiger Geſtalt, er
hat blondes Haar, blaue Augen, kleinen Schnurr-
bart, volles rundes Geſicht, unterhalb des linken
Ohres eine Narbe. Die Kleidung beſtand zuletzt
u. a. aus grauem Jackettanzug, grauem weichem

ilzhut. Den größten Teil der veruntreuten Summe
cheint der Mann verſpekuliert zu haben.

Dresden, 17. Auguſt. Der Sekretär Richter
des Dresdener Carolahauſes iſt nach Unterſchlagun-

en flüchtig geworden. Richter hat ſich ſodann in
onn freiwillig den Behörden geſtellt und iſt heute

nach Dresden überführt worden. Die veruntreute
Summe wird auf 6700 M. beziffert.

Wilsdruff, 17. Auguſt. Forſtrentamtmann a.
D. Wolframm in Hartha fliel in die volle
Jauchengrube und fand darin den Tod.

München, 17. Auguſt. Bei Pfraundorf
iſt der 32jährige Elektrotechniker Darſ am vor den
Augen ſeiner r Frau beim Ueberſchreiten der
Bahngeleiſe vom Schnellzug erfaßt, 50 Meter weit
in großem Bogen in einen Acker geſchleudert und
durch den Sturz getötet worden.

Tſchauſch bei Brüx, 17. Auguſt. Ein ent
ſetz liches Ereignis, bei welchem ein Berg-
arbeiter vor den Augen zahlreicher Paſſanten auf
offener Straße rettungslos in die Tiefe ſank, ſpielte
ſich hier ab. Auf einem Fußwege, welchen gerade
zahlreiche Bergleute paſſierten, öffneten ſich plötzlich
mehrere Erdſpalten des Annaſchachtes. Der Berg-
mann Dond, der gerade eine ſolche Pingenſtelle
paſſierte, ſank vor den Augen der anderen in die
Tiefe. Das Unglück ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß
die Kameraden nicht einmal einen Schrei oder eine
Bewegung des förmlich von der Erde Verſchlun-
genen wahrnehmen konnten. Die ſofort eingeleiteten
Rettungsarbeiten mußten alsbald als zu gefährlich
eingeſtellt werden, da die Gefahr beſteht, daß ſich
weitere Pingen öffnen.

Frankfurt a. M., 17. Aug. Hier verſuchte
der 26jährige Auguſt Theodvr Rehbein ſeine Ge
liebte, die 20 Jahre alte Minna Ad ami, in ſeiner
Wohnung zu erſchießen. Die Adami wehrte den
erſten Schuß mit der rechten Hand ab, der zweite
Schuß ging in die Herzgegend, worauf ſie ſchwer
verletzt zuſammenbrach. Hierauf brachte Rehbein
ſich ebenfalls einen Schuß in die Herzgegend bei,
der ſofort tödlich wirkte.

Rotterdam, 16. Auguſt Das holländiſche
Polizeifahrzeug „Zeehond“ traf in der Nordſee den
holländiſchen Dampfer „Zaanſtroom“ völlig hilf-
los auf dem Wege von Amſterdam nach Hull. Eine
Exploſion hatte den Dampfkteſſel zerſtört und einen
Maſchiniſten und einen Heizer getötet. Ein däni-
ſcher Dampfer war an dem „Zaanſtroom“ vorüber-
gefahren, ohne Hilfe zu leiſten, weil er eine über
ſeeiſche Poſt an Bord hatte. Der „Zeehond“ nahm
den „Zaanſtroom“ ins Schlepptau und brachte ihn
nach Amſterdam zurück.

Prag, 17. Auguſt. Der Schuhmacherlehrling
Johann Barers in Weißenbach i. B. entführte
ſeine Meiſterin Frau Walkann. Das Pärchen
wurde von dem betrogenen Ehemann in Jung-
bunzlau ausgeforſcht. Barers wanderte ins Ge
fängnis, die Meiſterin kehrte wieder nach Weißen
bach i. B. zurück.

Marſeille, 17. Auguſt. Nach einer Meldung
des „Journal“ ſtehen die umfangreichen Fichten-
waldungen des Gebietes von Carryle-Rout
und Sauſſet (Departement Bouches du Rhoöne) in
einer Ausdehnung von über 24 Kilometer in Flam-
men. Die Wälder dürften der völligen Vernichtung
preisgegeben ſein.

Rom, 17. Auguſt. Jn ganz Jtalien herrſcht
ſeit fünf Tagen eine furchtbare Hitz e. Jnfolge
von Hitzſchlägen ſtarb eine Anzahl Perſonen.

Kleines Feuilleton.
Ein neues Erdbeben in Liſſabon.

Wie aus der portugteſiſchen Hauptſtadt ge-
meldet wird, wurde am 17. cr. früh um 2
Uhr in Liſſabon und Umgebung ein Erdbe-
ben verſpürt, das 5 Sekunden dauerte. Der
Bevölkerung bemächt'gie ſich eine urgeheure
Panik, und alles ſtürzte angſtvoll auf die
Straßen. Die Edtſchütterung, die keinen
Schaden anrichtete, hat ſich nicht wiederholt.

Die letzten Stunden des Jndiers
Dhingra, der heute, am 17. er. wegen Er-
mordung des Oberſten Wylie hingerichtet
worden iſt, ſchildert nachſtehender Bericht:
Dhingra ſchlief die Nacht ruhig und nahm
heute früh ein indiſches Frühſtück ein. Er
marſchierte kaltblütig in der kleinen Prozeſſion,
in der ſich der Scherif und der Kaplan be-
fanden, von ſeiner Zelle nach dem Richtplatz.
Er beſtieg das Schafott, ohne Reue zu be-
kunden, und ſtarb ohne Zeichen der Todes-
angſt. Der ganze Vorgang ſp'elte ſich in
drei Minuten ab. Bereits anderthalb
Stunden vorher hatten ſich dichte Menſchen
mengen außerhalb des Pentonville Gefäng-
niſſes eingefunden, bekamen aber 'von der
Hinrichtung nichts zu ſehen. Nur das
Totenglöckchen verkündete ihnen vier Minuten
nach 9 Uhr, daß der Gerechtigkeit Genüge
geſchehen war. Ein indiſcher Freund des Hin
gerichteten, der Privatdozent Maſters, war
die einzige Privatp rſon, die der Hinrichtung
beiwohnte. Maſters erklärte einem Vertreter
der Preſſe gegenüber, er ſei überzeugt, daß
Dhingra ſteis vollkommen bei Verſtand ge-
weſen ſei.

Eine Höhengrenze für Newyorker
Wolkenkratzer. Die Höhe der in Newyork
errichteten Rieſengebäude wächſt immer mehr
an. Die höchſte Spitze des kürzlich eröffneten
Singerhauſes, ſchreibt der „F. G.-A.“, iſt 204

Meter über der Straße; die Laterne, welche
den Turm der „Metropolitan Life“- Geſellſchaft
krönt, iſt ſogar 233 Meter hoch. Und neuer-
dings hört man von Plänen der „Equitable
Life“-Geſellſchaft, am Broadway einen 303
Meter hohen Turm zu errichten, von deſſen
Spitze aus man 100 Meter tiefer die Spitze
des Singerhauſes erblicken wird, des nächſt
höchſten Gebäudes in dieſem Stadtteil. Jm
allgemeinen glaubt man, daß ein viel höheres
Gebäude als der Singerturm naturgemäß
unter ſeinem eigenen Gewichte zerfallen müßte,
oder daß er von den Stürmen des Winters
hinwegg fegt werden müßte. Jn Wahrheit
ſetzt weder die innere Schwäche der Bauten
noch die Zerſtörungskraft des Windes ihrer
Höhe eine Grenze ſondern eine Beſtimmung
der Newyorker Bauordnung. Dieſelbe ver
langt, daß der höchſte Druck auf einem Quadrat
fuß nicht mehr als 15 Tonnen beträgt, jeder
Architekt Fann deshalb Stockwerk auf Stock
werk häufen, ſolange er gegen dieſe Beſtimutung
nicht verſtößt. Da die Technik immer neue
Hilfsmittel findet, läßt ſich erwarten, daß die
jetzige Höhengrenze bald noch erheblich über-
ſchritten wird denn ſchon nach dem heutigen
Stand der Technik würden ſich z'rka 635
Meter hohe Gebäude errichten laſſen.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaravw
Telegramme

und letzte Nachrichten.
Dresden, 17. Auguſt. Wie bereits ge-

meldet, iſt der 29 Jahre alte Arzt Dr. Har-
tung, der in Hannover zu Hauſe iſt und
ſich nur vorübergehend zur Vertretung eines
Kollegen hier aufhielt, ſeinen Verletzungen
anläßlich des Exzeſſes auf dem Altmarkt er-
legen. Ueber die Vorgänge erläßt die Poli-
zeidirektion folgenden Bericht: „Der Exzeß,
der am letzten Sonnabend früh ſich auf dem
Altmarkte abgeſpielt hat und wobe' ſich einer
der Beteiligten eine Verletzung am Unter-
leibe zuzog, hat bedauerlicherweiſe den Tod
des Verletzten herbeigeführt. Der Ex,eß hat
damit begonnen, daß eine Anzahl Herrein,
darunter auch der genannte Arzt, die tn der
Nacht vorher in verſchiedenen hieſigen Wirt-
ſchaften verkehrt hatten, früh gegen 6 Uhr in
der Weinlaune auf dem Altmarkt unter den
Ständen der Blumenhändlerinnen allerlei
Unfug verübten, was allgemeinen Unwillen
hervorrief. Ein von den Blumenverkäufe-
rinnen zu Hilfe gerufener Gendarm wollte
Ruhe ſtiften, fand aber kein Gehör. Als er
einen der Herren zur Wache bringen wollte
wurde der Beamte angefaßt, geſchlagen und
ſchließlich hingeworfen. Auf dieſe tätlichen
Angriffe hin zog er ſein Seitengewehr, wo-
rauf ihn die Exzedenten an der Hand packten,
um ihm die Waffe zu entreißen. Während
dieſes heftigen Handgemenges hat Dr Har-
tung die verhängnisvolle Wunde davonge-
tragen. Nach den bisherigen Ermittelungen
iſt die Verletzung des Dr. Hartung nicht
durch einen abſichtlichen Stich mit dem Sei-
tengewehr ſeitens des angegriffenen Beamten
hervorgerufen worden, vielmehr hat der Ver
letzte ſich die Verwundung im Handagemenge
ohne Verſchulden des betreffenden Beamten
zugezogen. Der Verletzte hat zunächſt von
ſeiner Verwundung gar nichts bemerkt. Er
ſowie einige andere Beteiligte ſind vielmehr
gleich daraufvon verſchiedenen hinzugekommenen
Beamten nach der Wache gebracht worden,
und erſt dort iſt bemerkt worden, daß Dr. H.
am Unterleibe blute, worauf er dann ſogleich
nach dem Krankenhauſe gebracht wurde.
Selbſtverſtändlich wird der ganze Vorgang
ſein gerichtliches Nachſpiel finden und dabei
vollſtändig aufgeklärt werden.“

Offenbach, 18. Auguſt. Geſtern nach-
mittag erſchien auf der Polizei die Ehefrau
des Portefeuillearbeiters Doebert, um Hilfe
gegen ihren Mann zu erbitten, der wieder
holt (aus Eiferſucht ſie ſchwer mißhandelte.
Als ein Schutzmann mit der Frau in die
Doebertſche Wohnung kam, ſchoß der Mann
zuerſt auf ſeine Frau, dann auf dea Schutz
mann und brachte ſich hierauf ſelbſt mehrere
Schüſſe bei. Alle drei wurden ſchwer verletzt
ins Kankenhaus übergeführt.

Berlin, 17. Auguſt. Vor der Hochzeit
vergiftet hat ſich der 24 Jahre alte Kellner
Hermann Schwabe, der in der Naunyn-
ſtraße ein möbliertes Zimmer inne hatte.
Er war mit der Tochter ſeiner Wirtin ver
lobt; das junge Paar wollte in vier Wochen
Hochzeit machen, die Wohnung war bereits
gemietet. Vor 14 Tagen machte ſich bei dem
Bräutigam ein Herzlelden geltend. Obgleich
ein Arzt ihm baldige Beſſerung in Ausſicht
ſtellte, glaubte Schwabe das nicht. Er ver
fiel in Schwermut und nahm in ſeiner
Wohnung Lyſol. Jm Krankenhaus am Ur-
ban, wohin man ihn brachte, erlag er der
Wirkung des Giftes.
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Verlangen Sie nur:
o

anolin-
Seife

25 Pfg. pro Stück.
Naohahmungen welse man rurüok.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Fragen Sie Sie Ihren Nachbar
S ob er nicht eine lohnende Vertretung übernehmen würde.

S Um ihn für unſere Maſchinen und Zubehörteile zu inter-
eſſieren, würden wir die günſtigſten Bedingungen ſtellen.

Wir liefern ſehr gute und bewährte Fahrrad arg über 300
Ausführungen. Nähmaſchinen und deren Teile in allen

Preiela gen, das Geheimnis des Erfolges liegt im ſchnellen Entſchuß. Pracht

katalog liegt verſandbereit. (802
Deutsche Fährradwerke Sturmvogel.

Gebr. Grütitner, Berlin-Halensee 182.

„Pfeilring“

Falten- Röcke und Sonnenstrahl-Röcke,Plisse modoerne chike PFassons, tadellos ausgeführt, in 1 Tag

Pernspr. 1827. S., Sol ſtr. 17/18.ernspr. 1827, Halle a JSchmeerstr X. Ress.

Müller Akademie Worms a. R. rer er h
n

KreisblattDruckerei- für Jedermann- käuflich.!
S Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

lieferbar, Schnitte dazu kostenlos zu Diensten.

Versand franko gegen franko.
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Fritz Reuter s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer

ten Finiges Preiſe von
für beide 3 50»Nlark Bände: Markzu beziehen ſſt. iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“

sollte in Keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſondewn Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt.

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

durch umgehende Beſtellung ſich einks versäume niemanu e ſichern, ſei es i ſeinen
Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

TIwoll- Theater
Freitag, 20. Aug., Anfaärg 8.,benef? Karl Staric.
Haſemanns Töchter.

Luſtſpiel in 4 Akten von l'Arronge.

Kasino.,
Freitag, 20. August!
9. Ahonnements-

Konzert.
Bei ungünſtiger Witterung

im Saale.
Muſikdirektor Hertel.

Bruchheilanſtalt

Leipzig-Schleußig, Dammſtr.
10, (für Bruchleiden ohne
Operation, Proſpekte frei).

vom 15.--30. August
keine Sprechstunde.

Dr. H. Jacobi,

1861)

Arzt.

Alleinvertreter
gesueht

für den proviſionsfreien Verkauf des
n ueſten u. leiſtungsfähigſten Staub
ſaugapparates, welcher eleker. mit
Saug- und Druckluft arbeitet leichter
Verkauf für Möbelgeſchäfte, Reini-
gungsinſtitute und elektrotechn. Ge
ſchäfte. Off. unt. A. F. 401 an
Rudolf Moſſe, Magdeburg erbeten.

Von der Reise
rA IIIDr. Penkert, Frauenarzt.

Halle a. S., Magdeburgerstr., 13 a
1865) Pernruf 3283.

Suche zum 1. Oktober
tüchtiges und zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Regierungsrat Loesener,

Lauckſtedterſtr. 31. (1863

Suche zum I. Oktober
ein tüchtiges, gewandtes

Stuben
Nee en.

Frau Margarete Berger,
Halleſcheſtr. 4. (1858

Friſch eingetroffen:
Ia. zarte Reh-Rücken, -Keulen

und -Blätter,
Kochfleiſch à Pfd. 25 Pfg.

hochfeine junge Gänſe u. Enten,
Hähnchen, Tauben, Kochhühner,
lebende ſtarke Aale und Schleie

empfiehlt (1318
Emmil Wolf.

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachſl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (292
S TReise-örbe

zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Otto Müller, Korbfabriklager,

Johannisſtraße 16. (1642

Makulatur
zu haßen in der Kreisdlattehrrchen

ein

Bellevue.
Donnerstag, den 19. August, abends s Uhr:

Grosses Conzert
verbunden mit

italienischer Nacht.
Feenhafte IIIumination des ganzen Gartens.

Nach dem Carzert Grosser Ball.
Entree 15 Pfennig.

Am zahlreichen Zu'pruch bittet

Albert Wilseh.1855)

Ohne Konkurrenz in ganz Europa.
Eigene elektriſche Lichtzentrale. Eigene Theaterkapelle-

Auf dem Nulandtsplatz.
nur 4 Tage bis Sonntag, 22. Aug.
Täglich 2 grosse Vorstellungen

Anfang präziſe 31 Uhr und 10 Uhr.
Schichtl's

Marionetten-Thedter.
Deutſchlands vornehmſtes Familien-Theater.

Mit großartigem neuen Programm. Ohne Konkurrenz daſtehend!

Me. Ernſt Comical Training Potpourri mit ſeinen
W I dreſſierten Affen.

Schichtls Marine-Waſſer-Schanſpiele.
Alles auf freier Bühne dargeſtellt

Das Erdbeben in Messina und der Zukunttskrieg vor
Helgoland unter Mitwirkung des Zeppelin-Bollons.

Neu!
Neu!

Neu!
Neu!

Schichtls Etabl ſſeme nut hatte die hohe Ehre, Vorſtellungen zu geben
in Dresden vor Sr. Majeſtät dem König von Sachſen und hohem
Geſolge, in München vor Sr. Kgl. Hoheit Prinzregent Luitpold
von Bayern und hohem Gefolge und in Mailand vor Seiner

Majeſtät dem König von Jta ien und hohem Gefolge.

Gänzlich neues Programm.

Nen! Nen!2 4W Sehiehtls Original-Marionetten.
Die beſten Marionctten der Welt!

Noch nie in ſolcher Vollendung in Merſeburg gezeigt worden.

1862)

Neu! Neptunas Wunder-Grotte. Neu!
Phantaſtiſche und elektriſche Apotheoſe.

J Fürſtliche Ausſtattung. Pompöſe Dekorationen.
Elektriſche Lichteffekte.

Die Rache des Anauberers.
Große Zauber-Pantomime,

d Schichtls myſteriöſen
Zum Schluß der Vorſtellung

DEF der Riesen-Kinematograph. W
Das Neueſte vom Neuen.

Eröffnungs- Vorſtellungen
morgen, Donnerstag, abends 3 und 10 Uhr.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz nummeriert 80 Pfg.,
I. Platz 60 Pfg., II. Platz 40 Pfo., Gallerie 20 Pfg.;
Kinder unter 10 Jahren 50, 30, 20 und 10 Pfg.

Neu! Neu!dargeſtellt von Menſchen.

40 Stüolc
junge ſchwere hochtragende und

neumilchende Kühe

ſind bei mir eingetroffen. Desgl. ein
Transport erſtklaſſigebayrſſehe Zugochſen.

L. Nürnhberger.
Telefon 28.

Hausgrundſtück
mit Garten, in angenehmer Lage, zu günſtigen Bedingungen
wegzugshalber zu verkaufen. Das Wohnhaus, für ein oder
zwei Familien paſſend, iſt ſehr gut gebaut und enthält, außer
reichlichem Zubehör, 9 Wohnräume. (1864Näheres grosse Ritterstrasse 27.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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